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Bekanntmachung.
Jm Monat November ſind an nachſtehende Per-

ſonen Jagdſcheine ausgegeben worden.
I. Jahresjagdſcheine.

Landwirth Hermann Kretzſchmar in Röſſen, Gaſt-
wirth Franz Adalbert Heinrich in Leipzig, Land-
wirth Karl Wolf in Zſcherben, Rittergutsbeſitzer
Otto Fuß in Blöſien, Rentier Albert Bartmus
in Creypau, Brauereibeſitzer Max Berger in Merſe-
burg, Landwirth Paul Götze in Knapendorf, Land-
wirth Hermann Zeitz in Knapendorf, Gaſtwirth
Hermann Kirchhoff in Schkopau, Landwirth Auguſt
Eckardt in Knapendorf, Landwirth Friedrich Dannen-
berg in Knapendorf, Landwirth Edmund Dannen-
berg in Knapendorf, Landwirth Louis Hoffmann
in Frankleben, Landwirth Hermann Fehſe in Frank-
leben, Landwirth Franz Schleußner in Röſſen,
Kaufmann Bachmann jun. in Zöſchen, Leutnant
Thilo von Boſe in Berlin, General von Boſe in
Deſſau, Rittergutsbeſitzer G. Könnecke in Teuditz,
Hotelier Oswald Fuß in Merſeburg, Sattlermeiſter
Hermann Keitel in Merſeburg, Zimmermann Hein-
rich Ackermann in Kriegsdorf, Gutsbeſitzer Ernſt
Blanke in Creypau, Rittmeiſter Graf Adalbert zu
Waldeck und Pyrmont in Mainz, Leutnant Graf
Georg zu Waldeck und Pyrmont in Karksruhe,
Landwirth Max Hetzer in Merſeburg. Rittergutsbe-
ſitzer Ernſt Bachmann in Wegwitz, Amtmann
Boecker in Raſchwitz, Landwirth Moritz Weniger in
Cröllwitz, Generalleutnant von Brozowsky in Beuch-
litz Landwirth Alfred Niedner in Dürrenberg,
Rittergutsbeſitzer Otto in Paſſendorf, Gutsbeſitzer
Hugo Burkhardt in Daspig, Gutsbeſitzer Eduard
Sperling in Sebeniſch, Gutsbeſitzer Otto Schumann,
in Eisdorf,
Blöſien, Landwirth Friedrich Frauendorf in Knapen-
dorf, Königl. Regierungs und Forſtrath v. Schrader
in Merſeburg, Königl. Forſtaſſeſſor H. Röhrig in
Schkeuditz, Landwirth Otto Litzkendorf in Nieder-
wünſch, Gutsbeſitzer Adolf Weiſe in Holleben, Land-
wirth Max Weiſe in Holleben, Zimmermeiſter Rudolf
Jfland in Holleben, Zimmermeiſter Max Jfland in
Holleben, Landwirth Hugo Fritzſche in Holleben,
Landwirth Edmund Schöllner in Holleben, Land
wirth Oswald Berthold in Blöſien, Rechnungsrath
Rindfleiſch in Merſeburg, Jagdaufſeher Nagel in
Merſeburg, Förſter Taube in Zöſchen, stud. jur. Curt
Merkel in Leipzig, Förſter Ernſt Lindemann in
Unterkriegſtedt, Graf d' Haußonville in BadenBaden,
Rentier Rudolf Erbis in Frankleben, Referendar
Freiherr von Türcke in Merſeburg, Rittmeiſter von
Boſe in Frankleben, Kaufmann Oskar Sonntag in

Landwirth Bernhard Kellermann in

(Armntliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieles anderer Behörden.)

Zwiſchen den Schlachten.
Von O. Elſter.
(43. Fortſetzung.)

„Als ich zuletzt in Pfalzburg war,“ verſetzte
der junge Offizier, während eine heiße Gluth
ſein Antlitz überflammte, „faßte ich den Ent-
ſchluß, mich zu den Truppen im Süden
Frankreichs durchzuſchleichen. Jch kannte alle
geheimen Pfade der Vogeſen, ſo gelang es
mir, Veſoul zu erreichen. Von dort aus
war es nicht ſchwer, die franzöſiſche Südarmee
zu treffen. Jch wurde vom General Cremer
freudig begrüßt; Kavallerieoffiziere fehlten
dem neuerrichteten Armeekorps ſehr; ich ſollte
zuerſt dazu verwandt werden, die neuen
Kavallerieregimenter in Marſeille mit aus
bilden zu helfen, ich zog es jedoch vor, im
Felde zu bleiben, und ſo ſchloß ich mich der
freiwilligen Reiterſchaar, die ſich aus Bürgers-
und Bauernſöhnen dieſer Gegend gebildet
hatte und ſich Freiwillige Reiterſchaar von
Chatillon“ nannte, an. Der Name gefiel
mir, denn er erinnerte mich an Sie, mein
verehrter Onkel und Jhre mir ſo theure
Familie. Seit einem Monat ſtehen wir nun
im Felde. Bald hier, bald da greifen wir
den Feind an, ſchaden ihm, wo wir können,
und ſtreifen bis in den Rücken der feindlichen
Armeen. Als der Zug gegen Chatillon ge-
plant wurde, jubelte ich auf. Jch wußte, daß
die Damen mit Jhnen, mein verehrter Onkel,
hierher zurückgekehrt waren, und hoffte, Sie
begrüßen zu dürfen.
mich nicht betrogen.

Meine Hoffnung hat
Die Preußen ſind ver-
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Merſeburg, Zimmermeiſter Friedrich Pieper in
Leipzig-Lindenau, Wirthſchafter Franz Tilz, in Alt-
fcherbitz, Geheimer Sanitätsrath Albrecht Paetz in
Altſcherbitz, Gutsinſpektor Hermann Hunger in Alt-
ſcherbitz, Anſtaltsinſpektor Anton Kuhn in Altſcherbitz.

II. Tagesjagdſcheine:
Landwirth Franz Böhme in Knapendorf, Land-

wirth Friedrich Warnicke in Knapendorf, Fleiſcher
Hermann Gauck in Oberbeuna, Kaufmann Richard
Wolf in Merſeburg, Rittergutspächter Schottelius
in Reinsdorf i. S., Oekonomieverwalter Tautz in
Bündorf, Baron von Cramm in Gebhardshagen,
Hauptmann Georg Hochheim in Zöpen, Amtsvor-
ſteher Neubarth in Wünſchendorf, Oberlandesge-
richtsrath Wellſtein in Frankfurt a. M., stud. med.
Helmuth Hutt in Leipzig, Landwirth Adolf Hülße
in Niederclobicau, Landwirth Paul Blanke in
Creypau, Seltmann ſen. in Großdölzig, Oeconomie-
verwalter Heinrich Welker in Altſcherbitz, Guts-
inſpektor Max Schmidt in Modelwitz, Droguiſt Paul
Hunger in Altſcherbitz.

Merſeburg, den 5. Dezember 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat Januar 1903 findet die ordentliche
Körung derjenigen Zuchtſtiere ſtatt, welche
zum Bedecken fremder Kühe benutzt werden
ſollen.

Der Körung unterliegen auch die
jenigen Zuchtſtiere, welche im ver-
gangenen Jahre angekört worden ſind.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die-
ſelben zum Bedecken fremder Kühe benutzen
wollen, fordere ich auf, die Thiere unter An
gabe des Alters, der Raſſe und der Farbe
bis zum 15. Dezember d. Js. unter Einſendung
von 1 Mk. Gebühren bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 9. Dezember 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 18 des Preußiſchen Geſetzes
betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von

trieben, Chatillon iſt in unſeren Händen, und
ich habe die Ehre, meinen theuren Verwandten
gegenüberzuſtehen.“

Er verneigte ſich höflich gegen Madame de
Parmentier und ſtieß mit Herrn de Parmen-
tier an.

Man ſaß noch eine Weile plaudernd bei-
ſammen, als ein Sergeant Viktor zu ſprechen
wünſchte.

„Laſſen Sie befahl erdem Diener.
Der Sergeant trat ein.
„Was giebt's, Sergeant?“
„Von Patrouille zurück, mon lieutenant.“

meldete der Sergeant, eine ſtramme Soldaten-
erſcheinung von faſt vierzig Jahren.

„Haben Sie etwas geſehen
„Hinter den Anhöhen nördlich der Stadt

ſammeln ſich größere Truppenabtheilungen.
Artilleriekolonnen marſchieren von Norden
heran, auch habe ich viel Kavallerie bemerkt.
Jch glaube, die Preußen bereiten einen An-
griff auf Chatillon vor.“

„Alle Wetter! Entſchuldigen Sie mich,
meine Damen, ich muß ſofort eine Meldung
nach dem Hauptquartier ſenden.“

Er erhob ſich raſch und entfernte ſich.
Auch der Sergeant wollte gehen.

„Noch einen Augenblick, mein Freund,“
rief Herr de Parmentier ihm zu. „Sie
ſcheinen mir ein alter Soldat zu ſein?“

„Ja, Monſieur. Jch diente in der kaiſer-
lichen Armee und kämpfte bei Wörth und Sedan.“

„Bei welchem Regiment ſtanden Sie?“
„Bei dem Küraſſierregiment Nr. 4, Monſieur.“

ihn eintreten“

Viehſeuchen vom 12. März 1881 (Geſ. S. S.
128) ſind von uns behufs Abſchätzung des
auf polizeiliche Anordnung getödteten Viehes
zu Schiedsmännern für das Jahr 1903
folgende Herren ernannt worden 1. Rentier
Hermann Breyther-Lauchſtedt. 2. Rentier
Albert Gorre Lauchſtedt. 3. Guts und
Mühlenbeſitzer Frauenheim-Lützen. 4. Guts
beſitzer Herzberger-Lützen. 5. Gutsbeſitzer
Fleiſchhauer Lützen. 6. Gutsbeſitzer Joh.
Wallenburg- Merſeburg. 7. Gutsbeſitzer Schäfer-
Merſeburg. 8. Ziegeleibeſitzer Stöber Schaf
ſtedt. 9. Gutsbeſitzer Hermann Hochheim-
Schafſtedt. 10. Gutsbeſitzer Richard Hochheim-
Schafſtedt. 11. Oekonom Steiniger-Schkeuditz.
12. Amtmann Schelling-Altranſtedt. 13. Guts-
beſitzer Otto Müller- Altranſtedt. 14. Amt-
mann Exrsfeldt Kötzſchau. 15. Gutsbeſitzer
Roſenheim-Thalſchütz. 16. Rittergutsbeſitzer
Breſel Kölzen. 17. Rittergutsbeſitzer Schu-
mann Starſiedel. 18. Amtsvorſteher Niele-
Starſiedel. 19. Amtsrath von Zimmermann
Benkendorf. 20. Gutsbeſitzer Vogel Delitz a. B.
21. Gutsbeſitzer Teichmann Delitz a. B.
22. Gutsbeſitzer Martſch-Rockendorf. 23. Ritter-
gutsbeſitzr Graf von Hohenthal- Dölkau.
24. Ortsrichter Ebert-Zöſchen. 25. Amtmann
Kaiſer-Kötzſchlitz. 26. Ortsrichter Schurig-
Zweymen. 27. Amtsvorſteher Siegel-Frank-
leben. 28. Rentier Fehſe-Frankleben. 29. Orts-
richter Linkslebe-Kötſchen. 30. Gutsbeſitzer
Ködelpeter-Körbisdorf. 31. Ortsrichter Traut-

n

mann-Benndorf. 32. Amtsvorſteher Credner-
Ge. Görſchen. 33. Gutsbeſitzer Horn-Gr.
Görſchen. 34. Rittergutsbeſitzer Patzſchke-
Kl. Görſchen. 35. Ortsrichtor Teichmann-
Rahna. 36. Amtsvorſteher Weiſe- Holleben.
37. Gutsbeſitzer Eduard Weiſe Holleben.
38. Ortsrichter Fuß-Paſſendorf. 39. Guts-
beſitzer Karl Schmidt- Schlettau. 40. Amts-
vorſteher Borck-Kl. Schkorlopp. 41. Gutsbeſitzer
Theod. Heyne-Eisdorf. 42. Gutsbeſitzer Fiedler-
Schkölen. 43. Amtsvorſteher Wendenburg-

Mit einem Ausruf der Ueberraſchung er-
hoben ſich Madame de Parmentier und
Jeanne von ihren Plätzen. Jhre Wangen
wurden bleich, mit angſterfüllten Augen
hingen ſie an dem Antlitz des alten
Sergeanten.

„Haben Sie einen Sous- Leutnant Maxime
de Parmentier gekannt?“ fragte Herr de Par-
mentier mit leicht bebender Stimme.

„Sehr wohl, Monſieur. Der junge Herr
trat bei Ausbruch des Krieges in unſer Regi-
ment; er kam friſch von der Ecole militaire
in Paris.“

„Es war mein Sohn
„Ah, Monſieur! Jch wußte es nicht!“
„Können. Sie uns über das Schickſal

unſeres Sohnes etwas mittheilen Sie fochten
doch mit bei Sedan?“

„Freilich that ich's, mein Herr. Jch habe
den großen Reiterangriff bei Floing mit-
gemacht. Aber was aus dem jungen Herrn
geworden iſt, vermag ich nicht zu ſagen.
Unſer Regiment wurde durch das preußiſche
Feuer vernichtet. Jch ſchlug mich mit einigen
Kameraden durch, und wir retteten uns in
die Wälder an der belgiſchen Grenze. Später
ſchlichen wir uns nach Paris, und von da
ſchickte man mich nach Marſeille, wo neue
Kavallerieregimenter errichtet werden ſollten.
Vielleicht iſt der junge Herr in preußiſche
Gefangenſchaft gerathen, vielleicht iſt er
Pardon, Monfſieur, ich wollte Sie und die

Damen nicht betrüben.“
„Sie ſind ein braver Mann,“ ſagte Herr

de Parmentier. „Kommen Sie, ich werde

tadt und and.

142. Jahrgang

Meuſchau. 44. Mühlenbeſitzer Uhlig-Meuſchau.
45. Oekonomierath Schulenburg Werder.
46. Mühlenbeſitzer von Goldammer Alt-
ſcherbitz. 47. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf.
48. Gutsbeſitzer Richard Apitzſch Cursdorf.
49. Ortsrichter Weicker-Ennewitz. 50. Guts-
beſitzer Franke-Ennewitz. 51. Amtsvorſteher
Neubarth Wünſchendorf. 52. Amtmann
Beyling Bündorf. 53. Ortsrichter Moritz
Hündorf-Niederwünſch. 54. Amtmann Böcker-
Raſchwitz. 55. Ortsrichter Springensguth-
Unterkriegſtedt. 56. Gutsbeſitzer Paul Vogel
Kl. Gräfendorf. 57. Gutsbeſitzer DornBeuditz.
58. Gutsbeſitzer Burkhardt-Ermlitz. 59. Guts
beſitzer Ratzſch Röglitz. 60. Gutsbeſitzer
Frenzel-Raßnitz. 61. Gutsbeſitzer Traugott
Bubam- Creypau. 62. Gutsbeſitzer Förſter
Creypau. 63. Gutsbeſitzer Seyfert-Creypau.
64. Ortsrichter Reuter-Lennewitz. 65. Guts-
beſitzer Ritter Göhlitzſch. 66. Ortsrichter
Buſchendorf-Spergau. 67. Ortsrichter Jauck-
Cröllwitz. 68. Ortsrichter Heyne Leung.
69. Ortsrichter Burkhardt jun. Röcken.
70. Rittergutsbeſitzer Burkhardt Zöllſchen.
71. Ortsrichter Buſch-Zöllſchen. 72. Orts-
richter Friedrich-Ellerbach. 73. Ortsrichter
Reinardt Kriegsdorf. 74. Amtsvorſteher
Winkler- Pretzſch. 75. Mühlenbeſitzer Trenſchel-
Wallendorf. 76. Amtmann Scharf-Oſtrau.

Merſeburg den 2. Dezember 1902.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen ehemaligen Ge-

meindevorſtehers Schladebach in Leuna iſt
der Gemeindevorſteher Heyne daſelbſt zum
Abſchätzungs- und Verſicherungs-Kommiſſar
der Land Feuer Sozietät ernannt und ver-
pflichtet worden.

Der ihm überwieſene Bezirk beſteht aus
den Ortſchaften: Leung, Ockendorf, Röſſen,

dafür ſorgen, daß Sie und Jhre Patrouille
gut verpflegt werden.“

„Wir können es gebrauchen, Monſieur. Wir
ſind ſeit zwölf Stunden im Sattel.“

Die beiden Männer entfernten ſich. Madame
de Parmentier fühlte ſich ſo angegriffen, daß
ſie ſich auf ihr Zimmer zurückzog. Als Jeanne
ihrem Beiſpiele folgen wollte, trat Viktor
wieder ein.

Als er ſich Jeanne allein gegenüberſah,
erröthete er jäh. Jeanne faßte ſich raſch und
erkundigte ſich, ob er glaube, daß ſich die
Vermuthung des Sergeanten von einem be-
vorſtehenden Angriff der Preußen bewahr-
heitete.

„Jch glaube es wohl,“ entgegnete er, „und
ich freue mich darüber

„Sie freuen ſich darüber.“
„Ja, weil ich dann unter Jhren Augen,

Jeanne, fechten und meine Ehre wieder her-
ſtellen kann

Jeanne ſah in ſeinen Augen das Feuer der
Leidenſchaft wieder emporlodern. Sie trat
einen Schritt zurück und erwiderte ſo ruhig,
als es ihr die innere Erregung geſtattete:
„Sie quälen ſich und mich unnöthig, Viktor.
Jch ſehe es Jhren Augen an, daß Sie noch
immer nicht von der unſeligen Leidenſchaft
geneſen ſind, die ſchon ſo viel Unheil ange
richtet hat. Verſprechen Sie mir, ruhiger zu
werden Verſprechen Sie mir, nicht mehr
der Vergangenheit zu gedenken, und ich will
Jhnen eine treue Freundin, eine Schweſter ſein.“

(Fortſetzung folgt.)
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Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Spergau, Fähren
dorf und Kirchdorf, in welchem außer ihm
noch der Standesbeamte und Gemeindevor-
ſteher Buſchendorf in Spergau als Ab-
ſchätzungs- und Verſicherungs Kommiſſar
amtirt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1902.
Der Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unter

richts- und Medizinalangelegenheiten hat ge-
nehmigt, daß hier zu Oſtern 1903 ein zweiter
außerordentlicher Präparandenkurſus eröffnet

wird. (2896Merſeburg, den 5. Dezember 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Gehöft des Stadtgutsbefitzers Richard

Breyther hier herrſcht die Schweineſeuche.
Lauchſtädt, den 9. Dezember 1902.

Die Pole erdvakkung.
ern.

Der Autrag Gröber im Reichstage.
Merſeburg, 9. Dezbr.

Mit ihrer Obſtruktions- Politik haben die
Sozialdemokraten ſich ſelbſt am meiſten ge-

(2907

ſchadet. Sie gedachten, die Zolltarifvorlage
durch endloſe Unteranträge zu Falle zu
bringen Bebel hatte deren 700 in
Ausſicht geſtellt und mußten es nun
erleben, daß die Mehrheit des Reichstags
den Beſchluß faßte, es ſei zuläſſig zu be
ſchließen, über derartige Anträge zur Tagesord-
nung überzugehen. Auf dieſe Weiſelahm gelegt,
verſuchten es die Sozialdemokraten nun mit
einem andern Manöver: Sie provozirten
endloſe Geſchäfts-Ordnungs Debatten. Aber
wenn jemals, ſo haben ſie ſich gerade durch
dieſes Gebahren den allerſchlechteſten Dienſt
erwieſen, denn die Mehrheit, dieſes Spieles
überdrüſſig und angewidert durch das provo-
katoriſche, pöbelhafte Auftreten der Sozial-
demokraten, im Reichtstage, blieb nicht müßig
und ließ einen Antrag einbringen, wonach
jeder Abgeordnete zur Geſchäftsordnung nur
fünf Minuten lang ſprechen darf und wonach
das Wort zur Geſchäfts ordnung
der Präſident nach Belieben ertheilen kann.

Der betr. Antrag iſt eingebracht vom
Centrums Abgeordneten Gröber und ſtand
heute im Reichstage zur Verhandlung.

Dem „Leipz. Tbl.“ geht folgender Bericht
zu: Der heutige Tag ſollte nach der allge-
meinen AnnahmeeinkritiſcherTag erſter Ordnung
werden; ein Tag, an welchem die Geiſter am
heftigſten aufeinander platzen müßten, der
gewiſſermaßen den Höhepunkt der lärmvollen
Kampfſcenen der letzten Wochen bilden ſollte.
Schon am Sonnabend waren keine Eintritts-
karten mehr zu den Tribünen zu bekommen,;
der Präſident hatte ſtrenge Anweiſungen,
betreffend den Zulaß zum Reichshauſe, er-
laſſen. Es ſollte mit einem Wort ein großer
parlamentariſcher Tag werden. Alle Tribünen,
auch die Hofloge, waren bis zum äußerſten
Winkel dicht gefüllt; auf der Preſſetribüne
drängte man ſich Kopf an Kopf. Auf allen
Geſichtern äußerſte Geſpanntheit. Unruhig
erwartet alles den Augenblick, in welchem
Graf Balleſtrem die Präſidentenglocke zum
erſten Male in Bewegung ſetzen wird. Und
gleich nach ,2 Uhr kam auch dieſer ſo ſehn-
ſüchtig erwartete Moment. Aber im Hauſe
war alles in voller Ruhe. Jm Sitzungsſaale
deutete nichts auf einen großen Tag hin.
Die Präſenz ließ freilich nichts zu wünſchen
übrig wie ſich bei der erſten namentlichen
Abſtimmung herausſtellte, waren 293 Reichs-
boten zugegen. Zunächſt nun ergriff Singer
das Wort, nachdem der Präſident feſtge-
ſtellt hatte, daß der Antrag Groeber-
Baſſermann auf der Tagesordnung ſtehe.
Der Führer der äußerſten Linken beantragte
Abſetzung des Gegenſtandes von der
Tagesordnung. Aber durchaus nicht in dem
ſcharfen Ton und mit der erhobenen Polter-
ſtimme, die Singer ſonſt ecigen. Ruhig und
leidenſchaftslos ſagt er ſein Sprüchlein her,
erſuchte er, dieſe Geſchäftsordnungsänderung,
welche auch der Oſtruktion ſchwere Feſſeln
anlegt, von der Tagesordnung der heutigen
Sitzung abzuſetzen, und auch Bebel, der

nach der Begründung des Antrages durch
Groeber bei der Erörterung des Autrages
ſelbſt das Wort ergriff, hatte heute keinen
guten Tag. Etwas mehr Leben kam in die
Berathung erſt, als nun Singer wieder
eine Geſchäftsordnungsdebatte inſzenirte, wo
bei er und ſeine Freunde mit dem Vize-
präſidenten Grafen Stolberg öfter kleine
Zuſammenſtöße hatten. Und als nun die
lex Groeber angenommen war wie ſich
dann herausſtellte, war das vorläufige Er-

gebniß der namentlichen Abſtimmung ein
völlig von dem ſpäteren abweichendes
und Herr Schlumberger ſein Referat
gehalten hatte, war „Genoſſe“ Bau
dert der erſte, dem gegenüber die
Beſtimmung der Fünf Minuten-Sprechzeit in
Anwendung fam. Mitten im Satz unterbrach
ihn Vizepräſident Büſing und machte ihn
darauf aufmerkſam, daß ſeine Zeit abgelaufen.
Da half kein Proteſtieren; achſelzuckend ver
ließ der Genannte die Tribüne. Herr Büſing
wußte auch ſpäter dann alle Attacken der
äußerſten Linken mit Erfolg abzuſchlagen.
Meldete ſich Singer, Reißaus oder
Baudert zum Wort zur Geſchäftsordnung,
ſo fragte Herr Büſing in höflichſter Weiſe,
worauf ſich die Wortmeldung beziehe? Die
Auskunft wurde konſequent verweigert, und
nun ertheilte Herr Büſing ebenſo konſe-
quent keinem mehr das Wort. Als Singer
dann entrüſtet erklärte, er und ſeine Freunde
ließen ſich nicht wie Schuljungen behandeln
und erſt ausfragen, was ſie wollten, wurde
er zur Ordnung gerufen. Den Beſchluß des
heutigen Tages machte ein Referat des Sozi
aldemokraten Reißaus, der um 7 Uhr
begann und erſt um 9 Uhr Schluß machte.
Morgen beginnt es ſchon um 10 Uhr.

Verlobung des Großherzogs von
Weimar.

Weimar, 9. Dez. Die „Weimariſche
Zeitung“ meldet amtlich an der Spitze des
Blattes, daß der Großherzog von Sachſen-
Weimar mit der Prinzeſſin Caroline Eliſabeth
Jda Reuß ä. L., der dritten Tochter des ver
ſtorbenen Fürſten Heinrich XXII. Reuß ä. L.
in Bückeburg ein Verlöbniß geſchloſſen hat.

Der Papſt gegen die evangeliſche Kirche.
Ein hübſches Gegenſtück zu dem „Toleranz“-

Antrag des Centrums iſt der päpſtliche
Erl aß gegen die Duldung der evange-
liſchen Kirche in Rom und Fgtalien.
Dieſes lateiniſch geſchriebene „Motuproprio“
beſagt:

„Vor zwei Jahren haben Wir an Unſeren
in Romfungirenden Kardinalvikar ein Schreiben
gerichtet, in welchem Wir es beklagten, daß
den Vertretern der Häreſien in der Hauptſtadt
ſelbſt eine ungezügelte Freiheit eingeräumt
werde. Denn dieſe an der Spitze des katho-
liſchen Namens ſtehende Stadt hat die gött-
liche Vorſehung beſtimmt und vor allen
übrigen erwählt, damit von ihr aus,
wie das ſo viele Jahrhunderte lang mit
voller Freiheit geſchehen iſt, das Licht der
evangeliſchen Wahrheit über den ganzen Erd-
kreis verbreitet würde. Die erhabene und
durchaus göttliche Behörde (plane divinum
officium) des Römiſchen Stuhles ſpricht es
unumwunden aus, wie ungerecht und
mit vielen Schädigungen verbunden es iſt,
daß hierſelbſt Tempel und Schulen von den
Verbreitern der Ketzereien eröffnet werden,
die ſchlechte und feindliche Lehren in Unſerer
Herde ausſtreuen. Um dieſen neuen
Beeinträchtigungen ſo viel an Uns iſt
entgegen zu wirken, haben Wir das
neuerdings ins Leben getretene Unternehmen
„der Erhaltung des Glaubens“, das auf Unſere
Veranſtaltung und Weiſung entſtanden iſt, mit
hoher Befriedigung beſtätigt. Aber es wachſen
täglich in bedauerlicher Weiſe die Gefahren
und Schädeu. Deshalb haben Wir, ge-
trieben von der Liebe Apoſtoliſcher Fürſorge,
beſchloſſen, das genannte lobenswerthe Unter-
uehmen durch eine feſtere Leitung zu ſtützen
und ſtellen ihm ein beſonderes Kollegium
von Kardinälen an die Spitze.“

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vor-
mittag die Vorträge des Chefs des Militär-
kabinets und des Chefs des Admiral-Stabes.

Neuere Mittheilungen beſtätigen die Nach-
richt, daß der Kaiſer an den Letzlinger Hof-
jagden, die am 12. und 13. Dez. in Ausſicht
genommen ſind, nicht theilnehmen wird. Eben-
ſo ſind die Hofjagden in Springe, die, wie
es Anfangs hieß, im Laufe des Dezember ſein
ſollten, in die erſte Hälfte des Januar ver-
legt, um welche Zeit der Kaiſer dann in
Springe eintreffen werde.

Leipzig, 9. Dezember. Aus Rom
wird der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes telegraphiſch
gemeldet: „Profeſſor Mönch aus Leipzig
wurde unter dem Verdachte der Spionage
verhaftet, als er die Mauer der Artillerie-
werkſtätte in Genug beſtieg, aber freigelaſſen,
ſobald ſich herausgeſtellt hatte, daß er die
Mauer überſtiegen hatte, um den Weg abzu
kürzen und ohne die Natur des Etabliſſements
zu kennen.“ Dazu bemerkt das „Tagebl.“:
Es ſcheint ſich hierbei, vorausgeſetzt, daß keine

Namensverwechſelung vorliegt, um einen
aus Leipzig gebürtigen und nicht hier an
ſäſſigen Träger des bezeichneten Namens zu
handeln, da es einen Profeſſor Mönch in
Leipzig nicht giebt.

Breslau, 9. Dez. Die „Schleſiſche
Volkszeitung“ meldet: „Jn der geſtrigen
Generalverſammlung des Kat holiſchen
Arbeiter vereins Breslau iſt folgendes
Huldigungstelegramm an den Kaiſer ge-
ſandt worden „Gegen 800 im St. Vincenz-
hauſe verſammelte Mitglieder des katholiſchen
Arbeitervereins Breslau bitten Ew. Majeſtät,
für die an die Breslauer Arbeiterdeputation
gerichteten, den Arbeiterſtand hoch ehrenden
kaiſerlichen Worte tiefempfundenen Dank, ſo
wie die Verſicherung unwandelbarer Treue
und Ergebenheit huldvollſt entgegennehmen
zu wollen. Pfarrer Zimbal, Bezirkspräſident.“

Bochum, 8. Dezember. Auf das geſtrige,
von den Belegſchaften der Zechen
„Hannibal“ und „Hannover“ an den Kaiſer
gerichtete Telegramm iſt folgende Antwort
eingelaufen: „Neues Palais, 8. Dezember.
Herrn Kleinheidt in Hordel. Den zur Ge-
dächtnißfeier für ihren verewigten Chef ver
ſammelt geweſenen Belegſchaften „Hannover“
und „Hannibal“ ſpreche Jch Meinen Dank
für das Gelöbniß der Treue und Hingebung
aus. Jch vertraue auf die Ehrenhaftigkeit
der deutſchen Arbeiter, daß ſie fortan jede
Gemeinſchaft mit den Leuten abbrechen werden,
welche durch ſchamloſe Angriffe einen ehren-
werthen deutſchen Mann geopfert haben.
Wilhelm I. R.“

Lokales.
Merſeburg, 10. Dezember.

Von der elektriſchen Fernbahn.
Gutem Vernehmen nach werden in Kurzem
zwei neue Wagen eingeſtellt, welche auf der
Ausſtellung in Chikago geſtanden haben.
Schiffsähnlich gebaut, werden ſie für das
hieſige Geleiſe z. Z. umgearbeitet. Man glaubt
die Wagen werden ſchneller befördern. Der
Betrieb iſt bereits wieder als viertelſtündig
eingerichtet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Dezember. Jm geſtrigen Termin

zur Verpachtung der großen Peißnitzbrücke
hat bekanntlich der bisherige Pächter, Herr
Winter, mit 15,000 M. das Meiſtgebot ab-
gegeben. Wie wir hören, neigt man aber in
Magiſtratskreiſen der Anſicht zu, daß Herr
Winter, der bei 16,000 M. Jahrespacht ſeinen
Poſten eigenmächtig verließ, nicht ernſtlich
Reflektant iſt geleitet von dem Bewußtſein,
daß er ja ſchließlich der Stadt für den Pacht-
ausfall, für die Differenz der jetzigen zur
früheren Pacht, haftbar iſt, habe er wohl nur
geboten, um die Mitbietenden zur Erhöhung
ihrer Offerten zu veranlaſſen, damit die
Summe, für die er verpflichtet iſt, möglichſt
gering werde. Dieſe Annahme hat viel Wahr
ſcheinlichkeit für ſich.

Halle, 8. Dezember. Zum Ausgleich
eines Mehrbedarfs von einer viertel Million
Mark im nächſtjährigen ſtädtiſchen Etat beab-
ſichtigen die ſtädtiſchen Behörden die Ein-
führung einer Kopfſteuer für gewerb-
liche Betriebe. Großbetriebe mit 50
bis 100 Arbeitern ſollen einen Zuſchlag von
5 Prozent, für je weitere 50 Arbeiter ferner
3 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer auf-
bringen. Außerdem iſt ein Präzipualzuſchlag
von 20 Prozent für die erſte und von
10 Prozent für die zweite Steuerklaſſe in
Ausſicht genommen. Der Mehrertrag wird
auf 70000 M. vveranſchlagt. Aus einer
Reform der Luſtbarkeitsſteuer werden 25 000 M.,
der Umſatzſteuer 35000 M. Mehreinkommen
erwartet. Der Reſt des Defizits ſoll durch eine
fünfprozentige Steuererhöhung gedeckt werden.

Kalbe, 9. Dez. Dem Kommerzienrath
Otto Allendorff zu Groß-Salze im
Kreiſe Kalbe iſt der Charakter als Geheimer
Kommerzienrath verliehen worden.

Querfurt, 6. Dez. Das Kleinbahn-
Projekt Querfurt-Mücheln- Naumburg kam
in der geſtrigen Sitzung des Kreistages nicht
zur Beſprechung. Angenommen wurde aber
eine von Herrn Rittmeiſter Böther einge-
brachte Reſolution, in der es u. a. heißt, es
ſei entgegen einer Notiz in der „Saale-Zta.“
und im „Hall. Central-Anz.“, nicht richtig,
daß das Unternehmen am Widerſtande des
Herrn Landraths ſcheitern zu ſollen ſchiene,
da Landrath wie Kreistag nicht eher Stellung
zum Projekt nehmen können, bis die Reviſion
deſſelben ſtattgefunden und man in Erfahrung
gebracht hat, wie viel Koſten vom Kreiſe
Querfurt verlangt werden. Ferner ſei in
dem Artikel geſagt, daß der Kreis für die
Bahn Querfurt Vitzenburg 170,000 M. be-
willigt habe und daß dieſer Betrag auf

200,000 M. erhöht ſei, nachdem auf Ver
anlaſſung des Grafen Schulenburg-Vitzenburg
eine Umlegung der Linie gefordert wurde.
Beide Behauptungen, ſagt die Reſolution,
ſind wiederum durchaus unzutreffend. Die
Koſten erreichen durch den billigen Ankauf
des Grund und Bodens nicht annähernd die
erwähnte Höhe und die Veränderung der
Linie iſt ohne Zuthun, ja ſogar nach an
fänglichem Widerſtreben des Grafen Schulen-
burg erfolgt. Zurückzuweiſen ſei endlich die
Behauptung, daß die bäuerlichen Beſitzer dem
Grafen von der Schulenburg gegenüber ſich
zurückgeſetzt fühlen und meinen, in der Kreis
verwaltung werde mit ungleichem Maße ge
meſſen.

Wittenberg, 8. Dez. Ein Banden-
diebſtahl wurde heute Mittag mit un
glaublicher Frechheit ausgeführt. Zwei Frauen
ous Wartenburg kamen mit ihren drei er
wachſenen Söhnen in das Salzmannyſche
Manufakturgeſchäft im Marktſchloß. Hier
ſtellten ſich die jungen Leute um die Kiepen
ihrer Mütter auf, während dieſe einige Klei-
nigkeiten kauften. Ein anderer Kunde be-
merkte, daß die Frauen Packete in ihren
Kiepen verſchwinden ließen, und als dieſe
dann trotz des Sträubens der Frauen revidirt
wurden, da fanden ſich in denſelben Kleider-
ſtoffe, Bettwäſche, Tiſchdecken u. ſ. w. im Ge
ſammtbetrage von etwa 200 Mk., welche
Waaren die Frauen im Geſchäft geſtohlen
hatten. Die Frauen wurden, während ſich
die Herren Söhne drückten, der Polizei zugeführt.

Wittenberg, 8. Dezember. Durch die
Geiſtesgegenwart des Lokomottvführers des
am Sonnabend Abend um 9 Uhr 12 Min.
von Halle hier ankommenden Schnellzuges
iſt ein unabſehbares Unglück abgewendet
worden. Als der betreffende Zug bis kurz
vor der Station angekommen war, bemerkte
der Lokomotivführer plötzlich, daß vor ihm
auf demſelben zweiten Gleiſe der Torgauer
Zug ſtand und gab auch in demſelben Moment
Contredampf unter gleichzeitigem Gebrauch
der Bremſe, ſo daß ſein Zug ſoſort zum
Stehen gebracht wurde. Die Unterſuchung
des Falles ſoll bereits eingeleitet ſein.

Kemberg, 8. Dez. Der „Reichs An
zeiger“ meldet: „Auf Jhren Bericht vom
19. Nov. d. J. will Jch der Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung „Kleinbahn Berg-
witz-Kemberg“ zu Kemberg im Regie-
rungsbezirk Merſeburg, welche die Genehmi-
gung zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn
von Bergwitz nach Kemberg erhalten hat,
das Enteignungsrecht zur Entziehung und
zur dauernden Beſchränkung des für dieſe
Anlage in Anſpruch zu nehmenden Grund-
eigenthums verleihen. Die eingereichte Karte
erfolgt zurück. Neues Palais, den 24. Nov.
1902. Wilhelm R. An den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten.“

Magdeburg, 8. Dez. Einen grauen-
vollen Selbſtmord verübte vorgeſtern der
hier wohnhafte Tapezierer Le winn. Der
Lebensmüde, der verheirathet und Familien-
vater war, war früher in Hamburg beſchäftigt.
Er wurde im Winter 1901 arbeitslos und
zog im Frühjahr nach Magdeburg, wo er
neuen Erwerb zu finden hoffte. Aber auch
hier gelang es ihm nicht, Beſchäftigung zu
finden. Lewin, der in die bitterſte Noth ge-
rieth, ſchnitt ſich in einem Tobſuchtsanfall
den Hals mit einem Raſirmeſſer bis an die
Wirbelſäule durch, ſo daß augenblicklich der
Tod eintrat.

Nordhauſen, 8. Dez. Eine Liebes
tragödie hat ſich am Sonnabend-Nach-
mittag zwiſchen Wolkramshauſen und Wern-
rode abgeſpielt. Auf freiem Felde erſchoß
dort der von hier ſtammende Barbier Buch
mann, ein 21 jähriger junger Mann, ſeine
aus Erfurt gebürtige Braut Minna Stade,
die im Alter von 20 Jahren ſtand, und
brachte ſich dann ſelbſt durch einen Revolver-
ſchuß in den Kopf eine lebensgefährliche Ver
letzung bei. Er wurde noch am Abend in
das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo er
geſtern Morgen geſtorben iſt. Die näheren
Umſtände bei dieſer traurigen Affäre laſſen
keinen Zweifel darüber zu, daß die That auf
gemeinſchaftliche Verabredung und mit vollem
Einverſtändnißdes Mädchens ausgeführt worden
iſt. Das Motiv iſt, wie der „Nordh. Ztg.“
von einer den beiden Unglücklichen nahe-
ſtehenden Seite beſtätigt wird, in einem
unheilbaren Ohrenleiden des Bräutigams zu
ſuchen. Derſelbe hatte wegen dieſes Leidens
kurz vorher im Beiſein ſeiner Braut einen
Berliner Arzt konſultirt, der ihm jede Hoffnung
auf Heilung genommen hatte. Aus Ver-
zweiflung über dieſen hoffnungsloſen Zuſtand
beſchloſſen beide, ihrem jungen Leben ein
Ende zu machen. Man fand die Leiche der
Braut die ihr Geſchick mit dem ihres
Bräutigams bis in den Tod hinein eng
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verkettet hatte, mit dem Mantel des ſterbend
neben ihr liegenden jungen Mannes bedeckt.

Zeitz, 8. Dez. Jnfolge der großen Kälte
konnte man, wie die N. N. berichten, dieſer
Tage hier eine intereſſante Sonnen-
ſpiegelung ſehen. Etwa minutenlang
ſah man drei Sonnen in kurzen Abſtänden
übereinanderſtehen, die vierte Sonne war nur
ſchwach zu erblicken. Wenn bei ſtarker Kälte
die Feuchtigkeit der Luft gefriert, ſo kommt
es zu ſolchen Spiegelungen, genau wie am
Nordpol. Das minutenlange Schauſpiel
war eine herrliche Erſcheinung. Am
Sonnabend konnte der von hier nach Leipzig
verkehrende erſte Frühzug nicht rechtzeitig ab
gelaſſen werden, da die für denſelben be
ſtimmte Maſchine eingefroren mar. Mit
37 Minuten Verſpätung erfolgte die Abfahrt.

Triptis, 8. Dezember. Als am Sonn
abend ein Paſſagier auf der Strecke Auma-
Triptis im Poſtwagen fuhr, blickte er, da
das Gefährt nur ſehr langſam von der Stelle
ſich bewegte, zum Wagenfenſter hinaus und
nahm wahr, daß der auf dem Bocke ſitzende
Poſtillon plötzlich ſchwer krank geworden
war. Er beförderte ihn in den Poſtwagen
und fuhr ſelſt zum Ziele. Dort angekommen,
ſah man nach dem Poſtillon und fand ihn
im Wagen todt vor. Ob der Many er-
froren oder einem Schlaganfall erlegen iſt
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Magdeburg, 8. Dez. Jn vergangener
Nacht iſt der Superintendent Guſtav Adolf
Pfeiffer in Cracau im 65. Lebensjahre ge
ſtorben; ſeit 1881 war er Paſtor und Super-
intendent der Diözeſe Cracau. Sein Herz ge
hörte den Arbeiten der Jnneren Miſſion, und
ſein großes Organiſationstalent und ſeine uner-
müdliche Arbeitskraft ſetzten ihn in den Stand,
jene Anſtalten in Cracau zu gründen, deren
ſich jetzt unſere Provinz erfreut. Sie bilden
eine ganze Kolonie und beſtehen aus dem
Johannisſtift, dem Diakoniſſenhauſe, dem
Krüppelheim und dem Samariterhauſe.
Seine warmen Bitten um Mittel zu
dieſen Bauten und zur Erhaltung der Armen
und Elenden, denen ſie dienen, fanden über-

offene Hände. Für das Synodalleben
unſerer Provinz iſt er nicht minder von Be-
deutung geweſen. Jahrelang hat er dem
Vorſtande der Provinzialſynode und der Ge
neralſynode angehört.

Vermiſchtes.
Bernburg, 9. Dez. Hier wurde der Drechsler

Breitſchuh in ſeinem Wohnzimmer geſtern er
froren aufgefunden. Der in dürftigen Verhältniſſen
lebende Mann bewohnte das kleine Haus ganz allein
und verließ dieſes nur, um Lebensmittel einzukaufen.

Eſſen a. d. Ruhr, 8. Dezbr. Heute Abend
wurde der Begründer der Dortmunder Handelsbank,
Wulff, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
verhaftet.

Defſau, 9. Dezember. Jn letzter Nacht ſind
in dem Dorfe Oſternienburg eine Frau und ein
Kind durch Kohlengaſe erſtickt. Eine
andere Frau und zwei Kinder mußten ins Kranken-
haus geſchafft werden und ſchweben in Lebensgefahr.

Allſtedt, 9. Dezbr. Jn einem Nachbardorfe
iſt von dem Hrtsvorſteher das Umherlaufen der
Gänſe, Enten und Hühner auf öffentlichen Plätzen
inſoweit verboten, daß nur den Gänſen geſtattet iſt,
von Nachmittags 3 bis 6 Uhr ihren Ausgang zu
halten. Dieſes wurde aber von den Ortsbewohnern
ſo gut wie garnicht beachtet, und die Gänſe liefen
ſchon von früh an ihre gewohnten Wege. Alles
Drohen der Ortspolizei, die Gänſe einzutreiben, war
bisher Null. Endlich, eines Mittags, machte ſich
denn der Ortsdiener daran, ſämmtliche auf dem
Anger weilenden Martinsvögel nach dem Polizei-
bureau zu treiben, auf deutſch: die Gänſe zu pfänden,
damit dann die Eigenthümer dieſelben gegen eine
Geldſtrafe wieder einlöſen könnten. So war denn
eine ſtattliche Anzahl, etwa 50 Stück, dieſer edlen
Bratvögel zuſammengetrieben, und der Ortsgewaltige
zog damit ſeine Straße. Alles Lamentieren und
Bitten zahlreicher Frauen, deren Gänſe mit dabei
waren, die Gänſe freizugeben, machte auf den dienſt-
befliſſenen Beamten keinen Eindruck: ſo zog nun der
Trupp fürbaß. Zuerſt die Gänſe, dann der Dienſt-
thuende, das Gänſekorps mit der Säbelſcheide diri-
girend, dann die Weiber und unzählige Kinder.
Da ein Spitz hat die ganze Situation erfaßt
mit einem Hurrah iſt er zwiſchen der Gänſegemeinde,
welche ob dieſes Schreckens wie eine weiße Wolke
über den Ortsdiener in den nahen Teich flog. Jetzt
entſtand ein Händeklatſchen und Bravorufen, und
welchen Blick ſich der verſtändige Spitz von dem
Beamten gefallen laſſen mußte, kann ſich jeder aus-
malen, aber die Gänſe waren wieder vogelfrei. Nun
ſoll der Beſitzer des Spitzes dafür Strafe zahlen.

Frankfurt, 9. Dezember. Eine That, wie ſie
grauenvoller kaum ausgedacht werden kann, hat ſich,

all, wohin er kam, freundliches Gehör und wie jetzt erſt bekannt wird, in der Nacht vom

Freitag]l zum Samstag im Hauſe Dreikönigſtraße
22 (Sachſenhauſen) ereignet. Dort wohnt zu ebener
Erde der 80 jährige Gärtner Johann Ditz el mit
ſeiner Familie. r hatte erſt vor kurzer Zeit mit
ſeiner Frau die goldene Hochzeit gefeiert. Als am
Samstag Morgen der älteſte Sohn des Ehepaares,
der mit ſeinem Bruder im oberen Stockwerk ſchläft,
ſeinen Eltern den Kaffee brachte, fand er ſeinen
Vater noch ſchlafend. Neben ihm im Bette lag die
80 jährige Ehefrau Eliſabeth Ditzel als Leiche.
Sie hatte eine Reihe von Stichen im Hals und das
Geſicht war mit einem ſpitzen Küchenmeſſer, das in
der Nähe lag, übel zugerichtet. Als Thäter iſt nach
Anſicht der Behörden der Ehemann Ditzel anzuſehen,
bei deſſen Vernehmung ſich ergab, daß er nicht ganz
zurechnungsfähig iſt. Auch der Gerichtsarzt gelangte
P dieſer Anſicht und ſtellte ferner feſt, daß der

ann Kratzwunden am Halſe hatte. Daraus ſchließt
man, daß die Frau ſich gewehrt hat. Das tragiſche
Vorkommniß iſt um ſo erſtaunlicher, als die Ehe-
leute Dietzel jahrzehntelang einträchtig miteinander
lebten und man niemals von einem Streit zwiſchen
ihnen hörte. Deshalb kann nur in einem Augen-
blick geiſtiger Umnachtung die That geſchehen
ſein. ie Leiche der Frau wurde nach dem Sachſen-
häuſer Friedhof verbracht.

Gerichtszeitung.
Peſt, 5. Dezember. Das hieſige Bezirksgericht

verurtheilte heute den früher an der Peſter, jetzt an
der Dresdner Oper angeſtellten Tenoriſten Karl
Burian wegen Kontraktbruches zu einer Strafe
von 50 000 Kronen.

Kleines Feuilleton.
Vergiftung durch Kohlenorydgas.

Als in der Nacht zum Montag in Köln
der in der Pfeilecſtraße wohnende Bäcker
meiſter Salomo ſein Perſonal, drei Geſellen
und zwei Lehrlinge, wecken wollte, fand er
die geſammten Leute bewußtlos im Bette
liegen. Zwei Lehrlinge verſtarben vor dem
Eintreffen des Arztes. Die Geſellen wurden
ins Leben zurückgerufen, indeſſen iſt ihr Zu
ſtand bedenklich. Der Arzt ſtellte Vergiftung
durch Kohlenoxydgas feſt.

Bei einem Poſtdiebſtahl in Sand-
fort bei Osnabrück wurden ca. 8000 M.
geſtohlen.

Kohleufunde. Auf dem Kohlenſchacht
zu Merlenbach (Kreis Forbach) hat ſich
ganz unerwartet eine Wandlung vollzogen.
Ungefähr 50 Jahre lang experimentirten ver-

ſchiedene Geſellſchaften in dem Schachte ohne
beſonderen Erfolg. Die neue Geſellſchaft, an
deren Spitze der Kammerzienrath Stinnes
ſteht, brachte durch großen Koſtenaufwand bald
Aenderung in den Gang der Dinge. Jn den
letzten drei Monaten wurde, der „Straßb.
Poſt“ zufolge, ein nie geahnter mächtiger
Kohlenreichthum aufgeſchloſſen. Nicht weniger
als ſieben abbauwürdige Kohlenflötze wurden
gefunden. Der Zuzug fremder Arbeiter iſt
ganz enorm.

Ein ſehr empfehlenswerthes und
vertrauenerweckendes Dienſtperſonal ſcheint
die Sibiriſche Bahn zu beſchäftigen. Jm Jahre
1901 waren an der Bahn gegen tanſend Ver
bannte angeſtellt. Hiervon waren 597 wegen
Mordes, Raubes und anderer Gewaltthaten
verbannt, 24 wegen ſchweren Diebſtahls und
Urkundenfälſchung. Sie dienten zum Theil
bei den Verwaltungsbehörden der Bahn, zum
Theil auch als Wächter. Jn jüngſter Zeit
iſt die Jndienſtſtellung Verbannter etwas
eingeſchränkt worden. Unter den 18000 Be
dienſteten und Arbeitern der Bahn befanden
ſich nicht wenigerals 2311, die weder ſchreiben noch
leſen konnten. Die verſchiedenſten Berufsarten
Und unterden Bedienſteten zu finden Handwerker
und Künſtler, Literaten, Lehrer, Lehrerinnen,
Gouvernanten, Landwirthe, Apotheker, Hand
lungsreiſende, Photographen, Maler, Orgel-
ſpieler, frühere Geiſtliche, Polizeiſoldaten c.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Frankfurt a. M., 9. Dez. Zu den
Koſten des Sängerwettſtreit es 1903
wurden außer den bereits von der Stadtver-
ordnetenverſammlung bewilligten 100,000 Mk.
noch von 28 Bürgern je 5000, alſo 140,000 Mk.
gezeichnet, wofür jedem Zeichner während der
Feſtesdauer eine achtſitzige Loge überlaſſen
wird. Der Komponiſt Karl Weis iſt hier
eingetroffen, um den Proben und der Erſt-
aufführung ſeiner komiſchen Oper „Die
Zwillinge“ am 16. d. Mts. beizuwohnen.

J Heute, Donnerſtag,

Aus meinem Lager habe ich große P
e

S
n

in

n n

solange der Vorrath reicht, als günuſtiges

Otto
Feinſte helle Caphorn
u. ſchwarze Büffelhorn
Spazierſtöcke, d

kräfrige, ſchöne Exem
plare, empfiehlt die

Schirmfabrik
f. B. Heinzel,

Gewinn- Ziehung

Rothen Kreuz
Geld- Lotterie

beginnt ſchon künftigen Sonnabend, S
den 13. Dezember und endigt am
18. Dezember. Looſe à 3,50, Porto

u. Liſte 25 Pfg. extra. JHauptgewinne

Serie 255. Serie II I. O. Serie Il I. e

z

r e rJ de rW

e

J e
S

e

Große

der beliebten v

Weihnachtsangebot ab.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

jschirm-Bezüge in IStunde.
Reparaturen sofort

Herberge zur Hrimath.
Um den Wanderern in unſerer

Herberge auch in dieſem Jahre eine
kleine Weihnachtsfreude bereiten zu
fönnen, werden vor allem Gaben an
Geld herzlich erbeten. Alte Sachen
können bei dem Hausvater, Herrn
Künne, abgegeben werden oder wer-
den von demſelben nach Anzeige
gern abgeholt.
Werther P. Schön, Lehrer a. D.

M. 100000. 50 000. 38
25 000 u. s. W.

kommen zur Verlooſung und ver-
ſäume Niemand, dem Glücke die
Hand zu bieten.
„Glücks-Looſe“

auch jeder anderen genehmigten Geld-
Lotterie empfiehlt die Lotterie-Ein-
nahme:

Carl Heinze, Berlin SW. 48,
218 Friedrichſtraße 218.

ZeitungsMakulatur
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Nabenbräu.

und folgende Tage:
Kusnahmeitage für Corsets.

oſten nur bessere Corsets herausſortiert und gebe ſolche EEROFERE billig

S&5 V i en
s

(2910

Hausbesitzer-Verein.
Freitag, den 12. ds. Mts.,

Abends 8 Uhr,

in der „„Reichskrone“ im gut ge-
heizten Saale.

9
Jm Intereſſe der zur Berathung

9 S (2824Merſeburger Vierteljahrs- Verſammlung

Beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopfen, ſurrogatfrei,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

Anton W elzel.
S

bezw. Beſprechung gelangenden Ge-
genſtände iſt es dringend erwünſcht,
daß ſämmtliche Mitglieder in
der Verſammlung erſcheinen.

Tagesordnung:
1. Berichterſtattung über die Ver-

handlungen des Centralverban-
des der Grund und Hausbeſitzer-
Vereine Deutſchlands.
Kanaliſation betr.
Bekämpfung der Blutlaus.
Aenderung der Vereins-Satz-

29

C

Hiertreber
geben wir jetzt

täglich von früh 8 Uhr an
auch in kleinen Poſten ab.

bürgerliches Brauhaus.
hoben.

Bekanntmachung.
Die vou mir auf Freitag, 12. d.

Mts. Vorm. 11 Uhr im Grund-
ſtücke Halleſche Str. 24 hier ange-
ſetzte Strohauktion iſt ist aufge-

Merſeburg, d. 10. Dezember 1902.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

ungen.
De 5. Wahl der Rechnungs-Reviſoren.

6. Verſchiedenes. (2905Der Vorſtand.

Stadttheater Halle a. S.
Donnerſtag, den l. Dez. 1902,
Abends 71 Uhr: Hoffmanns Er
zählungen.

Neues Theater.
Die Dame von Marxim.

(2908
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Kirchlicher Armenpflege-Perein der Altenburg.
Der unterzeichnete Vorſtand bringt im Nachſtehenden ſeine Bezirks-

eintheilung, nebſt Namen und Wohnung der Vorſteher und Helferinnen,
zur Kenntniß, mit der Bitte um Aufbewahrung dieſer Ueberſicht und um
gütige Förderung der Beſtrebungen einer geordneten kirchlichen Gemeinde
Armenpflege.

Nach dem Statut, welches auf Wunſch jedem Gemeindemitgliede
eingehändigt wird, iſt Aufgabe des Vereins, „die geregelte Ausübung
chriſtlicher Armenpflege im Bezirk der Kirchengemeinde“ (8 1), Mitglieder
des Vereins ſind alle ſelbſtändigen Gemeinde-Angehörigen, welche einen
jährlichen, für jetzt in 3 Raten einzuſammelnden Beitrag zahlen.“ (S 6).

Anmeldungen zur Mitgüedſchaft, um welche wir namentlich Neu
zugezogene bitten, nehmen außer dem Vorſtande, den Bezirksvorſtehern
und Helferinnen auch die Mitglieder des Gemeindekirchenrathes ſowie der
Vereinsbote (Hr. Küſter Kops) entgegen.

Sitzungen des Vorſtandes und der Bezirksvorſteher werden nach
Bedürfniß anberaumt.

Am Donnerstag nach dem Erſten jeden Monats, Nachm. 4 Uhr,
findet eine Conferenz der Helferinnen im Pfarrhaufe ſtatt, an welcher
ſich die Gemeindediakoniſſen betheiligen. Die letzteren übernehmen ge-
wiſſermaßen die techniſche Leitung namentlich bezüglich der Krankenpflege.
Esbeſteht die Vereinbarung, daß die Diakoniſſen und die Helferinnen ſich
gegenſeitig in ihrer Arbeit mit Rath und That beiſtehen. Kranke und
Arme haben mit der Bitte um Unterſtützung der Regel nach zuerſt
die Helferinnen ihres Bezirks anzugehen, die ſich ihrerſeits mit den
Diakoniſſen bezw. mit den Bezirksvorſtehern und mit dem Paſtor in Ein-
vernehmen ſetzen.

Durch dieſe Ordnung der Armenpflege ſoll der Hausbettelei ſowie
dem planloſen Geben an den Thüren vorgebeugt werden. Wir bitten,
die in den Häuſern anſprechenden mögen ſie unſerer oder einer fremden
Gemeinde angehören an die zuſtändigen Helfer zu verweiſen, oder,
falls man perſönlich eingreifen will, doch wenigſtens die Adreſſe der
Hilfsbedürftigen oder Bittenden zur Kenntniß der mit der Armenpflege
Betrauten zu bringen. Es ſei auch an dieſer Stelle auf den um Pfing
ſten 1901 begründeten Verein „Frauenhülfe“ hingewieſen, der durch An
ſtellung einer Pflegerin eine beſſere Abwartung ſolcher Wöchnerinnen an-
ſtrebt, denen es ſonſt an der nöthigen Pflege fehlen würde. Die betreffenden
Anträge ſind möglichſt frühzeitig an die untengenannten Helferinnen zu
richten, weil die Pflegerin auch in den anderen Gemeinden zuhelfen befugt
iſt, ſoweit ſie in der Altenburg abkömmlich iſt. Für dieſe Wochenpflege
iſt der Betrag von 25 Pfg. pro Tag zu zahlen, ſie wird jedoch völlig
koſtenlos gewährt, falls die Lage der betreffenden Familie dies nöthig macht.

1. Bezirk. Hall. Str. 7--38, Wilhelmſtr., Rother Brückenrain,
Nordſtr., Vorſteher: Herr Arthur Menzel, Hall. Str. 21 a. Helferinnen:
1. Frau Rohde (Lindenſtr. 2). Hall. Str. 7--17 und 32-38, Wil-
helmſtr.; 2. Fräulein v. d. Heyde (Ober-Altenb. 5). Hall. Str. 18—31,
Rother Brückenrain, Nordſtr. Parkſtr.
2. Bezirk. Karlſtr., Lindenſtr., Weiße Mauer, Vorſteher:
Hauptkaſſen- Buchhalter Hubbe Wilhelm Str. 3a). Helferinnen: Frau
Raettig (Weiße Mauer 18.): Weiße Mauer, Lindenſtr. 2. Frau Hubbe
(Wilhelm-Str. 3a): Karlſtr. 1-9 und 21-36, 3. Frau von Boſe: Karlſtr.
2) Karlſtr. 10 20.

3. Bezirk. Dammſtr., Poſtſtr., Bismarckſtr., Moltkeſtr, Luiſenſtr.
Vorſteher: Herr Tiſchlermeiſter Malpricht (Hälterſtr. 3). Helferinnen: 1.
Frau Braune (Bismerckſtr. 4): Bismarckſtr., Moltkeſtr., Luiſenſtr. 2.
Fräulein Schröder (Poſtſtr. 6): Dammſtr. und Poſtſtr.4. Bezirk. Hälterſtr., Altenburger Schulplatz, Georgſtr. Vorſteher:
Herr Bäckermeiſter Ziegler (Georgſtr. 5). Helferinnen: Frau Bartels,
(Oberaltenburg 27): Hälterſtr. 3--12a, Altenburger Schulplatz, Georg-
ſtraße 2. Frau Hündorf (Poſtſtr. 2): Hälterſtr. 13—24.

5. Bezirk. Unteraltenburg 134, 50-—52, Winkel.
Kaufmann Trommer, (Unteraltenburg 8). Helferinnen: 1. Frau Kober
(Seffnerſtr. 1a): Unteraltenburg 1--15, n 2. Frau Kundius
(Unteraltenburg 19): Unteraltenburg 16--34, 50-52, Winkel.6. Bezirk. nteraltenburg 53 63. Sorſteher- Reg.-Secr. Roſtock

(Hälterſtr. 6). Helferin: Frau Delius (Unteraltenburg 57).
Bezirk. Unteraltenburg 47—-49, Roſenthal. Vorſteher: Herr

Küſter Kops (Unteraltenburg 46). Helferin: Frau Chüden (Oberalten-
burg 7): Roſenthal, Unteraltenburg 47——49.

8. Bezirk. Unteraltenburg 36—-46, Weinberg, Klauſe, Hlauſenthor.
Vorſteher Herr Tiſchlermeiſter Schmieder (Unteraltenburg 444). Helferin:
Frau Noth (Unteraltenburg 41).9. Vezirt. Oberaltenburg. Vorſteher: Herr Lehrer Eckardt (Oberalten-

burg 2). Helferin: Frau Dietrich (Oberaltenburg 5).

Vorſteher Herr

10. Bezirk. Schreiberſtr,, Stufenſtr, Mühlberg. Vorſteher: Herr
Kirchenrendant Teichmann (Unteraltenburg 48). Helferinnen: 1. Frau
Gerhardt (Oberaltenburg 2): Schreiberſtraße, Stufenſtraße; 2. Frau
Eckardt (Oberaltenburg 22): Mühlberg.

Merſeburg, im Dezember 1902.
Der Vorstand. Delius
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Weihnachtsbitte
für den Neumarkt.

Für bedürftige Kinder wollen wir
auch in dieſem Jahre eine Weih-
nachtsbeſcheerung veranſtalten.
Wir bitten, uns dazu mit Geld,
Kleidungsſtücken, Cigarrenabſchnitten
und ſonſtigen Spenden unterſtützen
und die Gaben an Herrn Superint.
a. D. Roenneke gelangen laſſen
zu wollen.

Der Vorſtand
des kirchlichen Vereins d. Neumarkts.

P iſt die größereMarkt 23 Hälfte der
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu e

Jagdwverpachtung,.

Montag, den 15. Dezbr. d. Js.
Mittags 1 Uhr

ſoll die Jagd der Gemeinde Röſſen
im Gaſthauſe daſelbſt auf drei
Jahre vom 2. Februar 1903 bis
2. Februar 1906 verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. (2911

Röſſen, den 9. Dezember 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer ne ſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwallig.

z

Herr Reg.-

2909)

Wichtig
Hausfrauen!!

Schutz Marke.

Sponnagel's
Naphtha-Seife

vorzügliches
Waſch- und Bleich mittel
reinigt die Wäſche nur durch Kochen
ohne zu reiben in 15—-20 Minuten.

Sponnagel's
Seifenpulver Wiſhun

Sponnagel's
verbeſſerte Bleichſod a

billig und gut.
Niederlagen:

J. F. W. Buſchmann u. Sohn,
Frau Meta Gläſer Wittwe,

Frau A. Hoffmann,
E. Kämmerer,

Wilhelm Kießlich,
Rich. Ortmann,

Hermann Wenzel. (2390

Leiſtungsfähigkeit.

Inhaber:

Tricotagen.

Strümpfe

Nur Nuri. „Keol“ n.
incl. Noten und Zubehör,

amerik. Harfen-Züäther,
auch für jeden Michtmusika-
schen ohne Notenkenntniss s0-

fort spie Ibar. (2881

v 7Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den

billigsten Preisen.
Prospekte gratis u. franko.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. SsSehlagzithern.

IUustrirte

Xeu! Nen!Streichrithern
für jedermann sofort spielbar.

Alte gute Geigen.
Piston- ßNeu! Accordion. eu!

Eeht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

Mund-Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

bustav Uhlig,
Halle a. S., Untere Leipziger Str.Grösstes Lager der Provinz

Sachsen in Musikinstru-menten jeder Art.

Donnerſtag
vorgezeichnete u. musterfertige Tapisserie- Artikel

mit 20 b Rabatt!
S. Braradt, Gotthardtsſtr. 13.

e d SDeutſche Nähmaschinen Singer
unter 5 jähriger Garantie, und zwar:

Naumann-NHähmaschinen e
Naumann- Nähmaschinen
Naumann-Hähmaschinen S

Abſchlagszahlungen. Bei Baarzahlung hohen Rabatt.
schwingschiffehen, Ringschiffchen, Central Bobbiän.

Lager in Stickseide, Garnen, Nadeln, Ocel, Formen und Zubehörtheilen.
Reparatur W erkstattfür Kähmaſchinen aller syftenrcV i Xachf., oelr Seht alle le a. S. Br. gteinstr 3

Hausbedarf, Damen Herren
chneiderei, Weißnäherei. Größte

Koſtenfreier
Unterricht im Nähen, Sticken,
opfen, Hohlſaum, Durchbruchs,

Bändchen- u. Smyrna-Arbeiten.

parterre,

1. Etage.

e woo
RI Oberhemden 9

nach Maass
unter Garantie für tadellosen Sitz und

prima Ausführung.
4v H. G. Weddy-Pönicke, 5

kleine Ritterstrasse 17. e
J

e
P

reEarl Banm,
Meſſerſchmiedemeiſter,

Oelgrube 9
empfiehlt eine reiche Auswahl

P der neuestenTaſchenmeſſer,
Tranchirbeſtecke, Tiſchmeſſer und
-Gabeln, Deſſert u. Obſtmeffer,
Scheeren, Kochmeſſer, Hacke u.
Wiegemeſſer, Raſirmeſſer, Streich-
riemen, Brod- und Gemüſehobel,
Plätten, Löffel, Fleiſchhackmaſchinen,
Reibmaſchinen, Meſſerputzmaſchinen,
Wirthſchaftswagen, Pfeffer und
Kaffeemühlen u. ſ. w. (2851

Wohnungen zu vermiethen:
Friedrichſtr. 9 a

Manſarde zu 180 M. jährl.
Abvermiethen eingerichtet).

Gr. Ritterſtr. II
Souterrain zu 200 M. u. I. Etg.
nach d. Promenade zu 500 M.
(kann durch Abtrennen verbilligt
werden).

Weiße Mauer 21.
Manſarde zu 160 M. jährl. (große

Räume). II. Etg. rechts zu 350 M.
(Bequeme Wohnung). Daſelbſt Part.
zu 600 M. ((Herrſchaftl.) Zu er
fragen Fr. Dietrich, gr. Ritter
ſtraße 17, part.
WMöbl. Zimmer mit Cabinet

zu verm. Lindenſtr. 31.

(zum

C. F. Rinter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

iſt eröffnet.

die Weihnachts Ausſtellung
Prachtvolle Neuheiten. Bekannt billige Preiſe

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

e
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